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FOKUS: VERBUSCHUNG VON KULTURLAND IM
UNESCO-WELTERBE JUNGFRAU-ALETSCH
•	Die	Waldfläche	nimmt	in	der	Schweiz	kontinuierlich	zu.
•	Ohne	Steuerung	des	Prozesses	wird	die	traditionelle,	offene	und
		attraktive	Kulturlandschaft	zunehmend	verdrängt.
•	Landwirtschaftlich	«gute»	Böden	gehen	verloren,	die	hohe	und	ein-
malige	Artenvielfalt	von	Alpwirtschaftsflächen	nimmt	ab	und	Siedlun-
gen	im	Berggebiet	(kulturelles	Erbe)	werden	in	absehbarer	Zeit	zu-
nehmend	von	Wald	umgeben	sein.
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Waldeinwuchs aber uninteressant
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Kartengrundlagen
  Luftbild Swissimage
  Gemeindegrenzen, GG25, Swisstopo
  Gemeindenamen, swissnames 25, Swisstopo
  Trockenstandorte (BE), Kanton Bern
  Bewirtschaftungseinheiten, Kanton Bern
  Feuchtgebiete (BE), Kanton Bern
  Perimeter der Naturschutzgebiete (BE), Kanton Bern
  Waldreservate (BE), Kanton Bern
  Potentielle Biotope, Kanton Bern
Das gesamte Gebiet liegt innerhalb des
Bundesinventars der Landschaften und
Naturdenkmäler BLN
•	Visueller	Bildvergleich	der	Luftbilder	von	1980	und	2014		-	Ausweisung	von	potenziellen	Fokusgebieten
•	Kartierung:	Welche	potenziellen	Fokusgebiete	weisen	hohe	Kultur-	und	Naturwerte	aus?
•	Ausscheidung	von	Schlüsselgeländen	(Regionen	wo	Waldeinwuchs	verhindert	werden	soll)	mit	einer	Begleitgruppe
•	Ausarbeiten	von	möglichen	Massnahmen	(zum	Beispiel	landschaftspflegerische	Eingriffe)
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Die	Begleitgruppe	hat	34	Schlüsselgelände	ausgeschieden Kartierung	eines	Schlüsselgeländes	mit	Natur-	und	Kulturwerten
•	Waldweinwuchs	ist	in	allen	Gemeinden	vorhanden	aber	
nicht	überall	ist	Entbuschung	sinnvoll	oder	zweckmässig;	eine	
Priorisierung	ist	notwendig
•	Oft	sind	das	Sömmerungsgebiet	und	schlecht	erschlossene,		
abgelegene	Standorte	von	Waldeinwuchs	betroffen
•	Interessenskonflikte:	vielseitige	Interessen	(Naturgefahren,	
Naturschutz,	Landwirtschaft,	Tourismus,	Gemeinden)	müs-
sen	bei	Entscheidungsprozessen	berücksichtigt	werden
•	Fördergefässe	und	Instrumente	für	die	Offenhaltung	der	
Kulturlandschaft	müssen	geschaffen	werden.
Projektleitung:	
UNESCO-Welterbe	Swiss	Alps	Jungfrau-Aletsch	Managementzentrum
Bahnhofstr.	9a	|	3904	Naters	|	T:	+41	(0)27	924	52	76
info@jungfraualetsch.ch	|	www.jungfraualetsch.ch
Projekt	wird	unterstützt	durch:	Fonds	Landschaft	Schweiz,	Bundesamt	für	Landwirtschaft
Projektziel:	Ausscheidung	von	Waldeinwuchs	in	der	Welterbe-
Region	und	Diskussion	von	möglichen	Massnahmen
